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KONTAKT

ESTERWEGEN. In der
Nordhümmling-Gemeinde
Esterwegen ist eine neue
Ortsgruppe der Katholi-
schen Landjugendbewe-
gung Deutschland (KLJB)
aus der Taufe gehoben wor-
den. Die Gruppe ist zu-
nächst Teil des sogenann-
ten „Huckepack-Projekts“.
Das heißt, dass sie über
zwei Jahre von einer beste-
henden Ortsgruppe beglei-
tet wird. Damit einher ge-
hen gemeinsame Treffen
und Veranstaltungen. Da-
nach soll die Gruppe eigen-
ständig bestehen können.

Neue KLJB-Gruppe
in Esterwegen

KOMPAKT

SPAHNHARRENSTÄTTE.
Die Gemeinde Spahnhar-
renstätte hat seine neue
Dorfmitte eingeweiht: Der
neue „Dörpsplatz“ ist zuvor
für 240 000 Euro umgestal-
tet worden. Auf dem Areal
finden sich ein Spiel- und
Bolzplatz sowie zahlreiche
Sitzgelegenheiten – unter
anderem unter einem Glas-
pavillon. Ein großer Find-
ling bildet die Mitte der
neuen Versammlungsstät-
te. Er wiegt 25 Tonnen und
ist vom örtlichen Heimat-
verein gestiftet worden.

Spahnharrenstätte
feiert „Dörpsplatz“

TWIST. Herbert Sander ist
neuer Vorsitzender des
Fördervereins Erdölmuse-
um Twist. Er folgt dem im
vergangenen Jahr gestor-
benen Thomas Neunhöffer
nach. In der Mitgliederver-
sammlung zeigte sich Mu-
seumsleiter Rudi Gaidosch
optimistisch, dass man die
Besucherzahl vom vergan-
genen Jahr, 2061, übertref-
fen kann. Bis jetzt sind 800
Besucher gezählt worden.
Termine für Gruppenbesu-
che mit mehreren Hundert
Teilnehmern sind gebucht.

Optimismus beim
Erdölmuseum Twist

HASELÜNNE. Im Haselün-
ner Zentrum ist das Hanse-
haus eingeweiht worden.
Die Berentzen Dienstleis-
tungs- und Verwaltungsge-
sellschaft hat es angepasst
an die historische Umge-
bung bauen lassen. Hier
stehen drei gewerbliche
Mieteinheiten auf 520 Qua-
dratmetern im Erdge-
schoss zur Verfügung. Im
Ober- und Dachgeschoss
befinden sich zwölf barrie-
refrei erreichbare Woh-
nungen in der Größe von
50 qm bis 125 qm.

Neues Hansehaus
in Haselünne

LINGEN. Bei einem Woh-
nungsbrand in der Linge-
ner Innenstadt haben am
Sonntagmorgen drei Men-
schen Rauchgasvergiftun-
gen erlitten. Das Feuer war
in einem Zimmer aus unbe-
kannter Ursache entstan-
den und war zunächst von
einem Bewohner mit ei-
nem Feuerlöscher be-
kämpft worden. Die Feuer-
wehr brachte den Brand
unter Kontrolle und mach-
te das Gebäude, in dem sich
zwei Gaststätten befinden,
rauchfrei.

Drei Verletzte bei
Wohnungsbrand

Haberland kennt den Zu-
stand des Asphalts der Bun-
des-, Landes- und Kreisstra-
ßen in seinem Zuständig-
keitsbereich mindestens so
gut wie seine Westentasche.

Der Bereich umfasst die
Landkreise Emsland, Graf-
schaft Bentheim und Clop-
penburg mit einer Fläche von
circa 5300 Quadratkilome-
tern, „zweimal so groß wie
das Saarland“, so Haberland.
Der Geschäftsbereich Lingen
ist für 1633 Kilometer Stra-
ßen zuständig. Über deren
Zustand ist Haberland bis ins
Detail informiert. Dazu muss
er nicht jeden Meter persön-
lich unter die Reifen neh-
men. Mit modernster Sensor-
und Kameratechnik an Spe-
zialfahrzeugen, die die Stre-
cken abfahren, ist es möglich,
jeden Straßenabschnitt auf
dem Computerbildschirm
darzustellen – auch die Kurve
auf der Landesstraße im Ort
des Bürgermeisters.

Haberland steht seit 1998
an der Spitze der Behörde in
Lingen. In dem Haus am Lu-
caskamp und den fünf Stra-
ßenmeistereien sind insge-
samt 200 Mitarbeiter be-
schäftigt, davon 130 in den
fünf Straßenmeistereien. Die
Landesbehörde für Straßen-

bau und Verkehr ist somit
auch ein bedeutender Arbeit-
geber, der unterschiedliche
Berufe abbildet: Ingenieure,
Vermessungs- und Bautech-
niker, Verwaltungsfachkräf-
te und Straßenwärter.

Die Behörde trägt außer-
dem dazu bei, dass sich die
Auftragsbücher hiesiger
Straßenbauunternehmen
und Planungsbüros füllen.
„Rund 50 Millionen Euro an
Baumitteln hat unser Ge-

schäftsbereich hier allein im
letzten Jahr umgesetzt“, er-
läutert Haberland.

Planung, Bau, Betrieb und
Unterhaltung nennt der Dip-
lom-Ingenieur als klassische
Kernaufgaben der Straßen-
bauverwaltung. Neu hinzu-
gekommen ist das Verkehrs-
management, die Entwick-
lung intelligenter Systeme
zur Steuerung des Verkehrs.
Dieser Bereich wird nach Ha-
berlands Angaben in den
nächsten zehn Jahren gewal-
tig wachsen, allein bei den
Lkw um 80 Prozent.

Erhaltung hat Priorität

Zu tun ist also genug.
„Auch wenn wir alle gerne
Spatenstiche mögen, hat für
uns die Erhaltung der Stra-
ßen oberste Priorität“, sagt
Haberland. Da könne es auch
schon mal Sinn ergeben, eine
weniger beschädigte Straße
einer anderen mit noch stär-
keren Schäden vorzuziehen,
um größeren Reparaturkos-
ten vorzubeugen. „Dran“
kommen aber alle, wie dem-
nächst die L 46 von Neuringe
nach Twist, seit Langem ein
Ärgernis für Verkehrsteil-
nehmer. Zukunftsmusik ist
der Ausbau der E 233 bei
Meppen. Im Sommer wird

zunächst ein Teilstück der
E 233 zwischen Herzlake und
Haselünne saniert.

Auch im nördlichen Ems-
land sind Maßnahmen fest
terminiert. Teilweise wurden
sie wegen der Landesgarten-
schau in Papenburg zurück-
gestellt. Hoffnungen können
sich die Bawinkler machen,
was die seit vielen Jahren ge-
forderte Umgehungsstraße
im Ort anbelangt. Wann es
dort losgeht, ist aber noch of-
fen. Für den neuen Bundes-
verkehrswegeplan ist die
Maßnahme weiterhin gemel-

det. Dort wird aber vermut-
lich der Schwerpunkt bei Au-
tobahnprojekten und Eng-
passbeseitigungen liegen.

Der Bundesverkehrswege-
plan geht übrigens auch neue
Wege, indem er die Bürger
stärker an den einzelnen Vor-
haben beteiligt. „Wir treten
in einen intensiven Dialog
mit den Bürgern, die wir sehr
früh mit einbinden wollen“,
betont Haberland.

Da hat der Behördenleiter
im Übrigen keinen Nachhol-
bedarf. Den direkten Draht
mit den Leuten kennt er bei-

spielsweise aus seiner Nach-
barschaft im Lingener Orts-
teil Schepsdorf. Erst kürzlich
machte ihn dort eine Anwoh-
nerin darauf aufmerksam,
„dass es auf der Alexander-
brücke ganz schön klappert,
wenn da ein Lkw drüber-
fährt“. Haberland konnte sie
beruhigen: Die Mittel zur
Ausbesserung sind für dieses
Jahr eingeplant. Gedauert
hat es trotzdem ein wenig.
Aber der Wohnort des Behör-
denleiters allein ist eben kein
Kriterium auf der Prioritä-
tenliste.

LINGEN. Der Bürgermeister
an dem einen Ende der Lei-
tung weiß es genau, Klaus
Haberland am anderen Ende
ganz genau. „Die Landes-
straße ist auf einer Länge
von einem Kilometer in
ziemlich schlechtem Zu-
stand“, moniert der Bürger-
meister. „Der Abschnitt hin-
ter der Kurve sieht doch
noch ganz gut aus“, meint
der Leiter der Landesbehör-
de für Straßenbau und Ver-
kehr in Lingen.

Landesbehörde für Straßenbau ist für das Emsland, die Grafschaft und Cloppenburg zuständig

Verantwortung für 1633 Kilometer Straße

Von Thomas Pertz

„Straßen sind Leben“  hieß das Motto eines Fotowettbewerbs der Straßenbauverwaltung. Das Foto stammt von Thomas Erler aus Neetze. Foto: Thomas Erler

Klaus Haberland leitet den Geschäftsbereich Lingen der
Landesbehörde für Straßenbau und Verkehr. Foto: Thomas Pertz
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Im EinsatzDie Niedersäch-
sische Landesbe-
hörde für Stra-
ßenbau und Ver-
kehr feiert Jubi-
läum: Vor 250
Jahren begann
der staatlich or-
ganisierte Stra-
ßenbau im heuti-
gen Niedersach-
sen. 1764 hatte
König Georg III.,
Kurfürst von
Hannover, erst-
mals Geld für
den staatlich or-
ganisierten Stra-
ßenbau auf dem

Gebiet des heuti-
gen Landes Nie-
dersachsen zur
Verfügung ge-
stellt. Er gründe-
te die „Königlich
churfürstliche
Wegbau-Inten-
dance“ als Vor-
läuferin der heu-
tigen Nieder-
sächsischen Lan-
desbehörde für
Straßenbau und
Verkehr. Diese
ist heute mit
rund 3500 Be-
schäftigten un-
ter anderem für

Planung, Bau
und Betrieb von
Bundesfern- und
Landesstraßen
in Niedersach-
sen zuständig.
Im Rahmen ei-
nes Themas der
Woche stellen
wir den regiona-
len Geschäftsbe-
reich Lingen vor.
Am kommenden
Sonntag findet
ein Tag der offe-
nen Tür bei der
Straßenmeiste-
rei in Meppen
statt.

Landesbehörde wird 250 Jahre alt

LINGEN. Mathematische
Aufgaben haben rund 120
Dritt- und Viertklässler aus
der Region in einer Mathe-
matik-Olympiade im Linge-
ner Franziskusgymnasium
lösen müssen. Etwa jedes
fünfte Kind hat anschließend
eine Gold-, Silber- oder Bron-
zemedaille für seine Leistung
bekommen.

„Zwei Käfer machen von
einer gemeinsamen Startli-
nie aus einen Wettlauf zu ei-
nem Ziel, das 100 Zentimeter
entfernt ist. Sie krabbeln bei-
de immer gleich schnell. Kä-
fer Max krabbelt immer 10
Zentimeter vorwärts und
macht dann jeweils 12 Sekun-
den Pause. Käfer Paul krab-
belt immer 25 Zentimeter
vorwärts und macht dann je-
weils 33 Sekunden Pause.
Wer kommt zuerst im Ziel
an?“ Solche und ähnliche
Aufgaben hat die „Mathema-
tik-Olympiade in Nieder-
sachsen“ den Schülern in

mehreren Regionen des Lan-
des gestellt. Zur Bearbeitung
haben die Kinder jeweils 90
Minuten Zeit bekommen.
Teilgenommen haben im
Emsland 14 Grundschulen.

„Zahlenmauern fallen den
Schülern am leichtesten“,
sagt Franciskus Van den
Berghe, Lehrer am Franzis-
kusgymnasium und Organi-

sator des Wettbewerbs im
Emsland. Zahlenrätsel seien
hingegen für die Kinder
schwieriger zu lösen.

Schüler der zehnten Klasse
am Franziskusgymnasium,
Lehrer und Eltern haben die
Lösungen korrigiert. Den ers-
ten Platz in der Jahrgangs-
stufe drei haben Keno Löh-
mann (Johannesschule Lin-

gen) und Jonas Brüggen
(Grundschule Darme) mit 15
von 35 Punkten belegt. In der
vierten Klasse haben Lennart
Welling (Wilhelm-Berning-
Schule Lingen) mit 28 und
Leon Smolenski (Grundschu-
le Holthausen) mit 22 von 39
Punkten Gold errungen. Das
Rennen gewonnen hat übri-
gens Käfer Paul.

Viermal Gold bei Mathe-Olympiade

Von Selina Sprick

Wettbewerb für Grundschüler am Franziskusgymnasium Lingen

Grundschüler verschiedener Schulen aus dem Emsland sind gegeneinander in einer Ma-
thematik-Olympiade angetreten. Foto: Selina Sprick

pm LINGEN. Der Natur-
schutzverband NABU hatte
zur Erkundung der Natur-
vielfalt auf dem Golfplatzge-
lände in Lingen eingeladen.
Biologin Jutta Over leitete
die Gruppe und stellte das
Gelände an der Ems im Ge-
biet Beversundern vor.

„190 Pflanzenarten, 97 Vo-
gelarten und unzählige In-
sekten haben ihren Lebens-
raum auf dem Golfplatz ge-
funden. Ein ausgefeiltes Bio-
topmanagement und detail-
liert geplante Pflegemaßnah-
men, die in jahrelanger guter
Zusammenarbeit von NABU
und Golfclub konsequent
umgesetzt wurden, führten
dazu, dass aus ehemaligen
Maisäckern eine diversifi-
zierte Naturlandschaft wur-
de“, sagte Jutta Over zu Be-
ginn der Führung.

Der Weg führte die Gruppe
zum Buchenwald neben dem
ersten Abschlag. Hier sahen
sie einen Teppich von Busch-

windröschen und entdeckten
das Salomonsiegel. Tote
Baumstämme, die voller Le-
ben sind, waren im Unter-
holz auszumachen. Solch ein
Stamm ist wie ein wahres
Tierhotel für Käfer, Spechte
und Fledermäuse, erklärte
die Biologin. Diversifizierte
Hecken säumten den weite-
ren Weg, deren Blüten und
Beeren ein Nahrungspara-
dies für Insekten und Vögel
bietet.

So ging es weiter zur leicht
gewellten Sandmagerrasen-
fläche. Ginster, Heide, Moose
und Flechten herrschen hier
vor. Kiefern- und Traubenkir-
schenschößlinge werden ak-
ribisch von den Greenkee-
pern des Golfclubs immer
wieder entfernt. Nur hin und
wieder waren Golfspieler zu
sehen. Die breiten Baumku-
lissen zwischen den Spiel-
bahnen sorgten dafür, dass
die Besucher ein ungestörtes
Naturerlebnis hatten.

Naturschützer und Club sind sich einig

Artenvielfalt im
Biotop Golfplatz
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